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auf einem Raume von höchstens einem Quadratmeter Ausdehnung gelegen haben.

Die Gegenstände sind teils neu, teils sind es Bruchstücke und Gusskuchen, sie

haben also, wie Weher ganz richtig hervorhebt, den Charakter eines Giesserei-

fundes. Besondere Erwähnung verdient ein Schwertgriff, dessen Ornamente, kräftig
 und roh ausgeführte konzentrische Kreise, auffällig an die für den Kanton Wallis
charakteristische Dekorationsweise erinnern. Ob das Zinkstück dem Funde an

gehört, ist Referenten zweifelhaft; es ist auch erst nachträglich im Aushub ge

funden worden. Br. A. Götze-Berlin.

125. F. Weber: Zur La Tene-Zeit in Ober- und Niederbayern.
Corresp.-Bl. d. deutschen anthr. Gesellsch. 1899. Bd. XXX,
Nr. 1.

Während bis vor wenigen Jahren die geringen La Tene-Funde in Altbayern

die Meinung erweckten, dass die Hallstattzeit bis an die römische herangereicht

habe, sind seitdem zahlreiche La Tene-Funde zu Tage getreten, welche zeigen,

dass diese Periode auch in Bayern genügend vertreten ist. Ausser den La Tene-

Stücken, welche vereinzelt bereits in Hallstattgräbern auftreten, giebt es Gräber

felder von ausgesprochenem La Tene-Charakter: Hohenpercha und Massenhausen

(B.-A. Freising), Manching (B.-A. Ingolstadt), Straubing, Traunstein, Oberach und
Au (B.-A. Aichach). Aus der Verschiedenheit des Grabkultus gegenüber der Hall
stattzeit schliesst W. auf einen Wechsel der Bevölkerung, welche er von Westen

her einwandern lässt. Br. A. Götze-Berlin.

ß. Österreich-Ungarn.

126. J. K. Hrase: Sidliste u Dobran. (Die Ansiedlung hei Dobran
unweit Pilsen in Westböhmen.) Pamätky arch. 1898. Bd. XVIII,
S. 251; dazu Taf. XXVIII.

 Reste einer Ansicdlung aus der ältesten Steinzeit in Form von Gruben von

2—5 m Länge, 1—2 m Breite und 1—1,8 m Tiefe, enthaltend Asche, Kohle, Scherben

mit Stichband- und Volutenornamenten, Steinbeile, -Meissei, -Hacken, Feuerstein
messer und -Sägen, Schleifsteine aus Sandstein zum Anfertigen der Steinwerkzeuge.

Br. H. Matieglca-Prag.

127. J. Nesmeräk und Em. Neumann: Näiezy praehist. v Reporyjich a
okoli. (Prähist. Funde in fieporyje und Umgebung bei Prag.)
Pamätky archäol. 1898. Bd. XVIII, S. 254.

Em. Neumann: Sidliste v Reporyjich. (Ansiedlungbeifiepoiyje.)
Ibid. 1899. S. 509.

Zahlreiche Wohngruben in Reporyje aus der ältesten Steinzeit,

gekennzeichnet durch Scherben mit Stichband- und Volutenornamenten (Abb.
S. 251 und Taf. XXIX), Bein-, Stein- und Feuersteinobjekten, Tierknochen und an

gebrannten Menschenknochen an einem Herde. — Aschengruben bei Orech


